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Reutlingen, den 30. Juli 1890

Der doiMudt der Landarmu-
brhörde str den zchmlMlddrris
a»dasK. Odmmt UeiuMrg.

Die während des abgelaufenen Zeit¬
raums vom I. April 1890 an zu Tage
getretene verschiedenartige Auffassung des
Gesetzes vom 2. Juli 1889 betr. die Ab¬
änderungen einiger Bestimmungen des Ge¬
setzes vom 17. April 1873 zur Ausführung
des Reichsgesetzes vom 6. Juni 1870 über
den Unterstützungswohnsitz, und die viel¬
gestaltige Behandlungsweise der Land¬
armensachen seitens der Ortsarmenbehörden,
veranlaßt den Unterzeichneten zu folgenden
allgemeinen Bestimmungen:

1) In Folge der Vereinigung der seit¬
herigen Verbände der einzelnen Oberamts¬
bezirke zu einem Landarmenverbandfür
den Schwarzwaldkreis hat seit 1. April
1890 jede Ortsarmenbehörde in unmittel¬
baren Verkehr mit der Landarmenbehörde
des Schwarzwaldkreises, welche ihr Bureau
in Reutlingen hat , zu treten, und die
Sendungen zu frankieren.

2) Im Interesse einheitlicher Geschäfts¬
behandlung ist es notwendig, daß vom
1. April 1890 ab jede Ortsarmenbehörde
für sämtliche in ihrer Gemeinde befino-
lichen Landarmen, ohne Rücksicht darauf,
ob diese der Gemeinde früher mit Heimat¬
recht angehört haben oder nicht, die vor¬
läufige Fürsorge übernimmt, die Ver¬
pflegungsgelder ausbezahlt und die Ein¬
haltung der Verträge überwacht. Es kann
nicht in das Belieben eines Landarmen
gestellt werden, den Aufenthaltsort oder
den Kostreicher zu wechseln; die Beweg¬
gründe zu einem Wechsel vor Ablauf des
Vertragsjahrs sind stets von der Orts¬
armenbehörde genau zu prüfen und zur
Genehmigung vor die Landarmenbehörde
zu bringen.

3) Vor Beginn eines jeden Etatsjahres
— etwa Mitte März — sind diejenigen
Verträge, welche nicht auf eine Reihe von
Jahren z. B. bei Kindern bis zur Schul¬
entlassung, abgeschlossen sind, zu erneuern
und der Landarmenbehörde zur Genehmig¬
ung vorzulegen; beim Abschluß der Ver¬
träge sind die jeweiligen Gesundheits-
Verhältnisse oder sonstigen Umstände des
Unterstützten, welche auf das Verlangen
eines höheren Verpflegungssatzes von Ein¬
fluß waren, genau anzusühren und zu¬
treffendenfalls vom Arzt schriftlich be¬

stätigen zu lassen. Im übrigen ist darauf
zu achten, daß nur diejenigen Beträge
verwilligt werden, welche für eigene Arme
in ähnlichen Fällen von der Gemeinde
selbst bezahlt werden müßten.

4) Nach Ablauf eines Vierteljahrs —
von Beginn des Etatsjahrs an gerechnet—
ist der Erstattungsanspruch über jeden
Unterstützungsfall, also einzeln, und nicht
mehrere Fälle in einem Verzeichnisse, bei
der Landarmenbehörde einzureichen, und
erscheint es zweckmäßig, ein Duplicat der
Liquidation mitvorzulegen, in welchem
sämtliche während des betr. Quartals zur
Aufrechnung gekommene Fälle verzeichnet
werden können. Dieses Duplikat wird
nach der Genehmigung an die Ortsarmen¬
behörde als Rechnungsbeleg ausgefolgt.

5) Die Liquidationen sind von der
ganzen Ortsarmenbehörde bezw. der be¬
stehenden Armendeputation mit der Beur¬
kundung, daß der Unterstützte noch lebt
und vertragsgemäß verpflegt wird, zu
unterzeichnen. — Die Bescheinigungender
Kostreicher über empfangenes Kostgeld
u. s. w. brauchen den Liquidationen nicht
beigeschlossen zu werden, da man sich zu
der Ortsarmenbehörde versieht, da sie sich
vor Einreichung der Liquidation von der
Bezahlung durch den Rechner/überzeugt
habe. Wurden für einen Unterstützten im
Laufe des Quartals Kleider angeschafft
oder sonstige außergewöhnliche nötige Auf¬
wendungen gemacht, so sind den Liquida¬
tionen, die von der Ortsarmenbehördege¬
faßten Beschlüsse nebst den betr.Rechnungen,
nachdem letztere geprüft, dekretiert und
ausbezahlt worden sind, als Belege bei-
zuschließen.

6) Jedem neuen Unterstützungsfall hat
gemäß Z 34 des Unterstützungswohnsitz¬
gesetzes die Aufnahme des vorgeschriebenen
Vernehmungs-Protokolls auf gedrucktem
Formulare nach Bätzner's HandbuchS . 270
voranzugehen, und ist dem Pct. 7 des
Protokolls mehr als bisher Aufmerksam¬
keit zu widmen, insbesondere sind die An¬
gaben durch Auszüge aus den Arbeits¬
büchern, Heimatscheinen, Reisepässen rc.
und durch sofort anzustellende Nachforsch¬
ungen bei den Behörden des betreffenden
Aufenthalts- oder Heimatortes glaubhaft
zu machen, auch sind bei Pct. 9 des Pro¬
tokolls die neuen Gesetze über Kranken-
und Unfallversicherung zu beachten.

7) Bei Vcrwilligung von Unterstütz¬
ungen an im Lande herumreisende Fami¬
lien ist mit größerer Zurückhaltung und
Vorsicht zu verfahren, und geeigneten
Falls statt der Reichung von Unterstütz¬

ungen das Verfahren wegen Landstreicherei
einzuleiten.

8) Die Liquidationen des IV. Quar¬
tals sind stets im Laufe des Monats März
bei der Landarmenbehörde einzureichen.

9) Da jetzt noch Erstattungsansprüche
der Ortsarmenbehördenfür Ausgaben pro
1889/90 einlaufen, sind nunmehr ohne
Verzug alle noch rückständigen Erstattungs¬
fälle vorzulegen.

Regierungsrat Hölldampf.

Den Ortsarmendehördcii
werden vorstehende Bestimmungen zur
Kenntnisnahme und Nachachtung gebracht.

Neuenbürg, 1. August 1890.
K. Oberamt.
H o s m a nn.

Revier Hirsau.

Nadkt-Ztammhoh-bkltuml.
Nachdem ein größeres Quantum schon

einmal und zum Teil wiederholt ausge¬
botenen Stammholzes wegen ungenügenden
Angebots unverkauft geblieben, wird darauf
aufmerksam gemacht, daß dieses Holz auf
Grund annehmbarer Preis - Offerte mit
forstamtlicher Zustimmung unter der Hand
abgegeben werden kann. Losverzeichnisse
können vom Revieramt bezogen werden.

PrivlNimchrichteil.
Bieselsberg.

Den 7. August, mittags 12 Uhr ver¬
kaufe ich mein

Mutterschwein
samt ihren 4 Wochen alten Milchschweinen.
Liebhaber sind eingeladen ins Rößle.

Michael Keck.

Das Oehmdgras
von 7 Viertel verkauft und wird auch in
kleineren Stücken abgegeben.

A. Weil, Neuenbürg.

3600 Mark
können sofort ausgeliehen werden zu
^/r No. Von wem sagt die Redaktion.

Neu enbürg.

Eichen-Daubenholz,
sehr schön 50—72 em. lang mit Boden¬
holz (2000 Stück) hat zu verkaufen

Jakob Bub, Kübler.
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Pforzheim.
Ich bin bis zum 15. August berrei st.

vr , Laeki,
SpeziaLawzt für: Kaks-, Werfen- u. Ghventeiden.
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Luerkaoot beste kabrikate.

Hüchtige Säger
für Vollgatter und doppelte Kreissäge
gegen guten Lohn zu dauernder Arbeit
auf sofort gesucht von Elsässische Sägewerke

F. Vohwinkel «L Cie.,
Colmar  i . Els.

Beste u. billigste Bezngsguelle im garanttrtneue, doppelt percmicit und gewaschene, echt nordischeneue, doppelt gereinigt und gewaschene, echt nordische

Wir versenden zollfrei, gegen Nachn. (nicht unter lg Pid.)
gute neue Bettscdern per Pfund für 60 Pfg.,
80 Psg., 1M . u. 1M . 25 Pfg.; feine prima
Hatbdinmen1 M. 60 Pf. ; wcitzc Polar-
fcdertl2 M. «nd2 M. 50Pfg . ; silbcriveitze
Bcttfcdern3 Bk., 3 M. 50 Pf ., 4 M., 4 M.
50 Pfg. und5 Bk. ; ferner: echt chinesische
0>,l1i;öl!llnen (sehr füükräftig»2M . 50Pfq . und
3 M. Verpackung zun, Kostenpreisc. —Bei Beträgen
von mindestens 75 M. 5"!„ Rabatt. Etiva Nicht«
gefallendes wird frankirt bereitwilligst
zurückgenoinmen.

pevbee L Vo. in Nsefoeü i.Westfl.

Lütticher 2'/r pKt. 80 Arcs .-Loose von
1853. Die nächste Ziehung findet Ende August
statt. Gegen den Coursverlust von ca. 5 Mark
pro Stück bei der Auslosung übernimmt das
Bankhaus HarlAeuöurger , Merlin , Aranzöstfche
Straße 13, die Versicherungfür eine Prämie
von Mark 0,50 pro Stück.

Aus Stadt, Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg,  3 . Aug. fEinge-

sendet .j Der gestrige Tag war für die
hiesige Sensensabrik  ein Freudentag.
Er galt der Feier der silbernen Hoch¬
zeit  des Fabrikbesitzers Herrn Ferd.
Schmidt,  der vor 25 Jahren mit seiner
Verheiratung zugleich die Leitung des Ge¬
schäfts übernommen hatte. Zum Dank
für die in diesem Vierteljahrhundert so
reichlich erfahrene Güte Gottes , die sich
im Familienglück und segensreichem Ge¬
schäftsgang zeigte, und zum Dank für das
glückliche Zusammenwirken mit seinen Ar¬
beitern, beging der Jubilar mit dem gesamten
Fabrikpersonal einen festlichen Tag. Mor¬
gens 8 Uhr brachten die Sensenschmiede des
Turner-Gesangvereins unter Leitung des
Hrn. Feil  dem Jubelpaar ein Ständchen,
bei welchem der Choral: „Lobe den Herrn,
den mächtigen König der Ehren". „Mein
Heimatthal" und das „Schmiedlied" zum
gelungenen Vortrag kamen. Um 8U- Uhr
versammelten sich die Vorstände der Bruder-

und Krankenkasse unter Führung des Hrn.
Verwalter Loos,  um dem Jubilar namens
aller Arbeiter ein kunstvoll gearbeitetes
Gedenkblatt zu überreichen. Dasselbe ist
geziert mit dem Wappen der Familie
Schmidt  und den Emblemen der Lensen-
sabrik und enthält den Ausdruck der Dank¬
barkeit für die segensreichen Einrichtungen,
welche von seiten des Jubilars und dem
Milteilhaber des Geschäfts, Hrn. Breher,
durch  die Gründung dieser Kassen zur
Wohlfahrt der Arbeiter getroffen worden
sind. Tief gerührt dankten der Hr. Jubilar
und seine verehrte Gemahlin auf's herz¬
lichste. Mit dem 10-Uhr-Zug kam die
Festmusik (die Kapelle des Feldart.-Neg.
Nr. 29) an und brachte dem Jubilar ein
Ständchen mit den Liedern „Das ist der
Tag des Herrrn", „Früh morgens, wenn
die Hähne krähn" und ein weiteres Konzert¬
stück. Nachmittags 3 Uhr, nachdem der
Sohn des Jubilars , Hr. Arthur Schmidt,
welcherz. Z . als Einjährig-Freiwilliger
beim Artillerieregiment Nr. 29 dient, ein¬
getroffen war, versammelte sich der Fest¬
zug in folgender Ordnung: Voraus die
Kinder der Arbeiter, dann die Musik, hier¬
auf die Fahne der Fabrik, begleitet von
den pensionierten Sensenschmieden; so¬
dann die Herren des Geschäfts im Gefolge
von sämtlichen Arbeitern. Der Zug be¬
wegte sich von der Fabrik aus auf den
Maienplatz, wo alsbald eine fröhliche Fest¬
stimmung eintrat. Hr. Schmidt  gedachte
in bewegten Worten seines Hochzeitstages,
den er vor 25 Jahren an derselben Stelle
mit seinen Arbeitern festlich begangen hatte.
Er dankte den Arbeitern für die seither
bewiesene Treue und Anhänglichkeit und
trank auf das Wohl derselben. Hierauf
dankte Sensenschmied Kade  in beredten
Worten für die vom Jubilar und dessen
Mitbesitzern an den Arbeitern bewiesene
Liebe und Opferwilligkeit und brachte ein
„Hoch" auf das Jubelpaar aus, in welches
in einmütiger Begeisterung eingestimmt
wurde. Ein weniger angenehmes Zwischen¬
spiel trat ein durch plötzlichen Gewitter¬
regen, der aber die heitere Stimmung nicht
trüben konnte, im Gegenteil: Unter dem
schützenden Walddach blieben die Festgäste
sitzen, hoffend auf die Erfüllung des Sprich¬
wortes» das Hr. Verwalter Loos  zur
rechten Zeit ausricf: „Auf Regen folgt
Sonnenschein." Zur größten Freude trat
auch bald wieder solcher ein, und erst mit
einbrechender Dunkelheit sammelte sich der
Zug zur Rückkehr in die Stadt , um im
Gasthof zur Post die begonnene Festlich¬
keit fortzusetzen, bei Musikvorlrägen, Lieder¬
vorträgen des Turnergesangvereins, ver¬
schiedenen Toastenu. humoristischen Dekla¬
mationen. Auch die Tanzlustigen fanden
ihr Vergnügen bis zur Mitternachtsstunde.
Während des ganzen Festes leistete die
Musikkapelle unter ihrem Kapellmeister
Hrn. Schober  Ausgezeichnetes und fand
ungeteilten Beifall. Einsender dieses glaubt
nun im Sinne seiner sämtlichen Mitarbeiter
zu handeln, wenn er auch an dieser Stelle

dem Jubelpaare den innigsten Dank aus¬
spricht für die auch an diesem schön ge¬
lungenen Festtage in so reichem Maße
durch freie Bewirtung u. s. w. kundge¬
gebene Aufopferung und Fürsorge für
die Arbeiter und deren Familieuglieder.
Mögen dem verehrten Jubelpaar , im Ver¬
ein mit ihren lieben Kindern noch recht
viele Jahre ungestörten Glücks vergönnt
sein, damit sie in 25 Jahren in gleicher
Gesundheit die goldne Hochzeit feiern
dürfen. Die Arbeiter aber werden stets mit
Freuden an diesen schönen Festtag zurück¬
denken, der ein offenkundiger Beweis war
von der schönen Harmonie zwischen Arbeit¬
gebern und Arbeitnehmern.

(Ein dankbarer Arbeiter.)
Wildbad,  3 . August. Der heute

vormittag nach 10 Uhr von Stuttgart
eingctroffene Extrazug brachte uns, wenn
auch mit 2/tstündiger Verspätung in 15
Personenwagen wohl 300 bis 400 Gäste.
Die einzelnen Gesellschaften benutzten den
heutigen Tag zur Besichtigung der Sehens¬
würdigkeiten und zu den schönen Spazier¬
gängen der Umgebung. Abends 7 Uhr
43 Min. entführte dieser Extrazug den
größten Teil der Besucher, denen der Aus¬
druck allgemeiner Befriedigung auf den
Gesichtern abzulesen war. — Die heute
abend von 8 Uhr ab hier stattgehabte
Enzpromenaden -Beleuchtung,  die
zum erstenmale von kgl. Badeverwaltung
ausging, war wie alljährlich wieder sehr
schön und kunstvoll arrangiert. Die vielen
Lampions, welche die Anlagen schmückten
und zum Teil in schwindelnder Höhe an
den Bäumen angebracht waren, sowie die
unzähligen. farbigen Lichter an dem
Theatergebäude und den Pavillons übten
einen wirklich märchenhaften Eindruck aus.
Das Feuerwerk, das die Firma Weiffen-
bach in Stuttgart lieferte, war in allen
seinen Teilen effektvoll. Das Abbrennen
des Feuerwerks begann mit dem Aufsteigen
Verschiener Raketen, die hoch in die Lüfte
sausten, um daselbst mit starkem Knall zu
enden. Den „Kurvenbewegungen" , die
ineinander gegenseitigen Wettstreit führten,
folgte der Zuschauer mit spannendem Blick.
Das Hauptstück bildete ein Löwe, um
welchen herum ein Schmetterling flog,
den eine Schlange in allen möglichen
Windungen zu erhaschen suchte, was einen
wirklich reizenden Anblick darbot. Als
Schlußtableau folgte sodann der großartige
Anblick des in allen Farben erscheinenden
württembergischenWappens mit an beiden
Seiten augebrachten großen Initialen LO;
dazwischen krachten von donnerähnlichem
Knall ausgehende sog. Froschkasten, die
sich in riesiger Höhe in fast nicht enden
wollendem Geprassel auflösten. Die Kur¬
kapelle, spielte ihre herrlichen Weise»,
welche schon allein ihre Anziehungskraft
ausgeübt hätten. Ein Extrazug brachte
die zahlreichen Besucher des unteren Enz-
thales nach Schluß der Beleuchtung wieder
glücklich nach Hause.

Wildbad,  3 . August. Ein be¬
klagenswerter Unfall hat soeben die Fa¬
milie des Hrn. Stadtschultheißen betroffen.
Das vierjährige Töchterchen sprang spielend
rückwärts aus einem Hause in dem Augen¬
blick, als ein Fuhrwerk (Chaise) vorbei-
suhr, von welchem das Kind erfaßt und
überfahren wurde, ohne daß den Kutscher
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eine Schuld trifft. Die Verletzungen sind
glücklicherweisenicht so schwer, so daß
Hoffnung ist, das Kind zu erhalten.

Dobel,  3 . Aug. Am8. und 9. Aug.
findet in unserer Gegend ein sogenanntes
Gebirgs Manöver  statt. Dasselbe be¬
ginnt im Eyachthal und zieht sich an
unserer westlichen Landesgrenze zu. über
Herrenalb, Bernbach, Loffenau. Daher
erhalten alle diese Orte starke Einquar¬
tierung, Dobel z. B. erhält 500 Mann
Infanterie , Dragoner und Artillerie ans
Rastatt. In der Nähe von Dobel soll
auch ein Bivouak statlfindeu. Dies wird
voraussichtlich viel Leben und Unterhaltung
in unsere Gegend bringen und auch manchen
Zuschauer von auswärts herbeilockeu,
da ein Gebirgsnianöver jedenfalls viel
Interessantes bieten wird.

Deutschland.
Ueber die politische Thätigkeit in Berlin

verlautet, daß Herr v. Caprivi  bald
wieder aus Rußland zurückkehren wird.
Infolge der ständigen Anwesenheit des
Reichskanzlers und Ministerpräsidenten in
Berlin ist es ermöglicht, in diesem Sommer
keine Pause in den jeweiligen Sitzungen
des Staatsministeriums eintreten zu lassen.
In früheren Jahren bestand die Gepflogen¬
heit, daß während des Hochsommers und
der Urlaubszeit gleichzeitig nur immer
zwei Minister in der Reichs- und Landes¬
hauptstadt anwesend waren, wodurch die
Möglichkeit der Abhaltung von kollegialen
Ministerialsitzungen wegsiel. In Zukunft
soll dies nicht mehr der Fall sein. Es
wird Vorsorge getroffen werden, daß je¬
weilig mindestens drei Minister — viel¬
leicht mit Einschluß des Ministerpräsidenten
oder seines Stellvertreters — gleichzeitig
auch während der Sommerzeit in Berlin
weilen. Daß eine derartige Maßnahme
auf den Gang der Staatsgeschäfte nur
fördernd einwirken kann, bedarf keiner
weiteren Ausführung.
- Berlin,  2 . Aug. Die Eröffnung der
mit dem 10. internationalen medizinischen
Kongreß verbundenen medizinisch-wissen¬
schaftlichen Ausstellung hat heute Mittag
unter der Teilnahme zahlreicher hiesiger
und auswärtiger Kongreßmitglieder im
Mittelsaale des Landesausstellungsgebäudes
stattgefunden.

Rund siebenhundert Vorträge und Re¬
ferate sind für den internationalen
medizinischen Kongreß  angemeldet.
Unter den Teilnehmern wird sich der
frühere italienische Minister Guido Bacelli
befinden. Derselbe ist Leibarzt König
Humberts. Den amerikanischen Aerzten
wird nach Schluß des Kongresses ein Extra¬
zug vorher nach Karlsbad zur Prüfung
der dortigen Quellen zur Verfügung gestellt.

München,  1 . August. Die Kaiserin
von Oesterreich ist in Feldasing am Starn¬
berger See eingetroffen. — Prinz Ferdi¬
nand von Bulgarien und Prinzessin
Clementint von Coburg sind nach Wien
abgereist.

Württemberg.
Nachdem das Gesuch des Turninspektors

Professor Dr. O. H. Jäger um Enthebung
von seinen Funktionen genehmigt worden,

wurde dem Prof . Dr. Bretschneider
die Inspektion des Turnunterrichts über¬
tragen.

Ulm,  30 . Juli . Die von der General¬
direktion des Münsterfestes zum Festzug
und Festspiel angeschafften Kostüme sind
in der Tuchhalle zum Verkauf ausgclegt.
Buntfarbigen Kleidern- und Schuhlagern
sowie Theaterdirektioneuund Maskenver¬
leihern dürfte dies eine sehr günstige Ge¬
legenheit zu billigen Einkäufen bieten.

Heilbronn,  1 . August. Nach der
Neckarztg. hat Se. K. Majestät vermöge
Höchster Entschließung vom 28. Juli den
in der letzten Schwurgerichtssession wegen
Mords zum Tode verurteilten Bauern¬
burschen Gottfr. Sommer  von Diefen¬
bach zu lebensl. Zuchthaus begnadigt.
Dessen Ueberführung in das Zuchthaus
Stuttgart wird -demnächst erfolgen.

Hedelfingen,  3 . August. Die reich¬
ausfallende Ernte beginnt diese Woche;
schwere Aehren, langes Stroh . Kartoffeln
reichlich, groß und gesund. Oehmd in
Fülle. Steinobst wenig. Auch Aepfel
und Birnen ungleich. Der Weinstock macht
erfreuliche Fortschritte. Bis jetzt stehen
die Berglageu den Ebenenlagen in der
Fülle der Trauben und ihrer Größe noch
nach.

Vom Bottwarthal,  1 . August.
Vom prächtigsten Erntewetter begünstigt,
haben unsere Landleute ihre Gersten- und
Roggenfelderträge glücklich eingeheimst und
es beginnt bei uns fast allgemein die
Dinkel- und Weizenernte. Die Halmfrüchte
sind Heuer so ergiebig und vollährig, daß
die Freude über diesen Segen gegenüber
dem Vorjahr eine große ist. Auch die
Weinberge stehen in günstiger Entwicklung
und die Trauben quellen zusehends Dank
der warmen Witterung. Obst giebt es in
gewissen Ständen mehr als erwartet
wurde. Leider ist der Frostschaden von
1879 bis 1880 bei uns noch immer sehr
spürbar, da die Baumreihen an den Straßen
und andern Obstanlagen sehr gelichtet sind
und immer noch Kränklinge abgehen. Die
Kartoffelfelder liefern reichliche und mehlige
Knollen; auch die Rüben, Kraut und
Bohnen u. s. f. wachsen kräftig heran;
ebenso stellt das Ochmdgras wieder eine
volle Ernte in Aussicht. Bei der Fort¬
dauer dieses Sommerwetters dürfte denn
auch der Nährwert des Ohmds bedeutend
besserer sein als der, den das eingeheimste
Heu besitzt. So hat sich bis jetzt das
Jahr , das der Juni und Juli schon zu
einem sorgenvollen zu machen schien, noch
zu einem recht fruchtbaren gestaltet.

Von den Börsen.
Im Ganzen genommen trug die Börse

in der Berichtswoche ein sehr freundliches
Aussehen, obgleich ungünstige Nachrichten
in Menge eintrafcn. Die Umwälzungen,
welche sich gegenwärtig in Südamerika
vollziehen, können nicht ohne Rückwirkung
auf die deutschen Börsen bleiben, da große
Summen argentinischer Papiere in Deutsch¬
land liegen nnd infolge des erheblichen
Kurssturzes derselben manchem Kapitalisten
Verdruß und Schaden bereiten. Auch die
Verhältnisse im Balkan wurden wieder
zum Gegenstand ungünstiger Besprechungen
gemacht, ebenso verstimmte die Erhöhung
des Londoner Bankdiskontos auf 5 "/».>

Weiterhin wurde der Ausfall der Kohlen¬
verdingung in Karlsruhe, wobei die Händ¬
ler niedrigere Preise stellten als die Zechen,
von der Kontremine gebeutet. Diese und
andere ungünstige Umstände vermochten
indessen nicht, großen Einfluß auf die Ge¬
staltung des Verkehrs und der Kurse aus¬
zuüben, im Gegenteil war die Haltung,
wie bemerkt, eine befriedigende und die
Kursverändernngen bedeuten fast aus¬
nahmslos Besserungen. Guter Beachtung
erfreuten sich Bahnaktien, besonders Staats¬
bahn,Lombarden,Duxer,Gotthard,Nordost
u. s. w. Daneben waren Bergwerksaktien
bevorzugt und in lebhaftem Verkehr. Bank¬
aktien stellten sich gleichfalls höher, nur
Discont.-Komm. waren im Zusammenhang
mit der Krisis in Argentinien ziemlich
schwerfällig. Jndustrieaktien haben keine
besondere Aenderungen zu verzeichnen.
Der Rentenmarkt wurde von den süd¬
amerikanischen Wirren nur wenig beein¬
flußt. Die Wirkung der letzteren be¬
schränkte sich fast ausschließlich auf Argen¬
tinier. Die überall sehr günstigen Erute-
aussichten werden von den Börsen schon
heute escomptiert, da eine günstige Ernte
stets ein lebhaftes Herbstgeschäft im Ge¬
folge zu haben pflegt. Die frohe Hoff¬
nung auf die Zukunft hilft der Börse über
die Widerwärtigkeiten der Gegenwart hin¬
weg. Andernfalls wären unter den oben
erwähnten Umständen sicher größere Kurs¬
stürze erfolgt.

Ausland.

Ostende,  1 . Aug. Alle Mitglieder
des belgischen Königshauses sind heute zur
Begrüßung des Kaisers  hier cingetroffen.
Ueber 100000 Fremde sind anwesend,
morgen gehen von Brüssel 20 Sonderzüge
hieher ab.

Ostende,  2 . Aug. Die Kaiseryacht
Hohenzollern mit Kaiser Wilhelm  an
Bord ist soeben(Mittags) hier eingetroffen.
Die Begrüßung des Kaisers durch König
Leopold war überaus herzlich, der Empfang
von Seiten der Bevölkerung großartig.

London,  2 . Aug. Der deutsche Bot¬
schafter Graf Hatzfeld hatte gestern eine
lange Unterredung mit dem Marquis
v. Salisbury , wobei die letzten Abmach¬
ungen über die Abtretung Helgolands
vereinbart wurden.

Ko nsta nti n op el . 2. August. In
Mekka sind am 29. Juli 71, am 30. Juli
84 Personen an der Cholera gestorben.
Die Regierung dort hat Quarantänemaß¬
regeln angeordnet.

London,  31 . Juli . Aus Djeddah
wird gemeldet: Den Cholera-Erkrankungen
in Mekka wird ein epidemischer Karakter
beigelegt. Die Zahl der Todesfälle be¬
trägt täglich etwa 80.

Valencia,  2 . Aug. In der Pro¬
vinz sind gestern 43, in der Stadt 4 neue
Erkrankungen an der Cholera vorgekommen.

Ueberfchwemmungen in China.
Nach einem Telegramm des „Reuterschen
Bureaus" aus Sanghai von gestern hat
das Austreten des Flusses Peiho große
Ueberfchwemmungen verursacht. Die Kom¬
munikation zwischen Peking und Tientsin
ist vollständig unterbrochen, die Ernte ganz
und gar zerstört. Mehrere Personen in

>Tientsin haben das Leben eingebüßt.
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New York , 2. Aug. Eine Räuber¬
bande übersiel den Blitzzug bei Station
Lajunda, erschoß den Lokomotivführer, be¬
raubte die Passagiere und plünderten den
Postwagen, worauf die Räuber entflohen.
Truppen verfolgen sic.

Der Stadtrat von Chicago hat für
die Weltausstellung von 1893 einen Platz
bestimmt, der durch Zuschüttung eines
Teils des Michigansees gewonnen werden
und 250 Acres groß sein soll. Zur Zu¬
schüttung sind zwei Millionen Dollars be¬
willigt worden. Außerdem wird der Jackson-
Park. fünf englische Meilen südlich von
der Stadt zur Errichtung von Ausstellungs¬
gebäuden benützt werden.

MisMen.
Jer Schwanenritier.

Roman von E.  von Martine ; .
(Nachdruck verboten.)

(Fortsetzung.)
Im grauen Osten erschien wieder das

Weltlicht das rasch Heller und röter wurde,
das dämmerige Schleiernetz der Wolken
siegreich durchbrach und eine Flut von
Strahlen über die Erde sandte, gleichsam
als ersten Göttersegen des jungen Tages.

Hart unter dem Schwanenfelsen stand
eine uralte Trauerweide, die ihre breiten
Neste in den See hinausreckte. Unter den
Weidenzweigen wogten langsam im gleich¬
mäßigem Takt des Wellenschlages weiße
Spitzen und langes schwarzes Haar ausund nieder.

Elsbeth litt seit der Szene, die ihr
Liebesglück vernichtet, an großer Schlaf¬
losigkeit. Nächte lang schritt sie in ihrem
Gemach umher und suchte mit aller Willens¬
kraft den Jammer ihres Herzens zu be¬
kämpfen. Mit dem Sonnenaufgang ging
sie in den Garten dem See zu. Staunend
sah sie den vergoldeten Kahn, der sich an
ihrem Ufer festgefahren hatte. Er wird
sich von drüben losgelöst haben und der
Wind hat ihn hierher getrieben, dachte sie,
und versuchte ihr gewohntes Morgengcbet
zu verrichten. „Herr. Dein Wille geschehe,
Du hast es gegeben, Du hast es genommen,
Dein Name sei gepriesen." Aber unge¬
achtet aller Anstrengung sich zu ergeben,
rollten große Thränen über ihre bleichen
Wangen. Da horchte sie auf, ein Mann
bog um die Ecke, der rasch auf sie
zulief.

„Gott sei Dank, daß Sie schon aus
sind, Fräulein Elsbeth," rief Andreas, „ich
suche Sie, denn seit ich Sie kenne, ist mir,
als wüßten Sie allein, was das Richtige
ist. Ein großes Unglück ist geschehen."

Elsbeth sprang empor und rief : „Dein
Herr ! Sage was ist ihm?"

„Der weiß von nichts, obschon es auch
ihn schwer treffen wird. Nein, Fräulein,
dem ist nichts passiert, sondern, sondern—
ach, wie kann ich es Ihnen doch nur
sagen. — Ich ging vor kurzem zum See
um zu fischen, als ich zur Weide kam, —
sie wissen. neben dem Felsenblock, der
senkrecht in den See abstürzt und den
man hier den Loreleifelsen heißt, da sah
ich zwischen den Aesten der Weide etwas
Weißes auf- und abwogen. Als ich näher
kam, v Du mein Herrgott! da lief mir

der kalte Schweiß über den Rücken. Ein
langer schwarzer Haarstraug hatte den Ast
umwunden und unter dem grünlichen
Wasser, da schwammen schneeweiße Arme
und o, ein Gesicht! — Ach, mein Fräulein,
ich bin ein Soldat und habe viele Feld¬
züge mitgemacht, ich habe viele Leichen-
antltze gesehen. — aber keines hat mich
so erfaßt, wie das des jungen ertrunkenen
Weibes, — Ich stieg auf den Ast der
Weide und zog sie an's Land, ich versuchte,
so wie ich es gelernt hatte, sie zu beleben.
Aber da war alles vergeblich, kalt steif,
lag sie da, die offenen verglasten Augen
schauerlich gegen den Himmel starrend.
Fräulein, es ist Ihre , — Ihre Stiefmutter,
die schöne junge Dame mit den großen
schwarzen Augen, die es jedem authat,
der zu tief hineinblickte."

Ein Zittern ging durch Elsbeths
Glieder. „Allmächtiger Gotl ! schnell,
schnell, führe mich zur Stelle."

Und obschon sie am ganzen Körperbebte. lief sie mit übernatürlicher Kraft
dem Loreleifelsen zu. Da lag die Leiche
Lillis, den Kopf an den Stamm der Weide
gelehnt, die weit entblößten Arme hingen
in den Farnkräutern nieder. Ein kostbares
Armband, eine Schlange darstellend, deren
große Smaragdaugen in der Sonne
funkelten. schmückten die steife Hand.
Während sich die Blätter der Weide im
Morgenwinde sanft über die Leiche neigten,
sang dicht über dem Kopfe Lillis eine
Amsel ihr lustiges Lied. Mit einem lauten
Aufschrei warf sich Elsbeth neben sie nieder
und befahl Andreas, Doktor Eltmann zuholen. „Schnell, schnell, Gott kann ein
so großes Schicksal nicht wollen." Sie
hob das schwere Haupt Lillis auf ihren
Schoß, preßte ihre Lippen an die feuchten,
kalten der Toten und suchte ihr den Atem
einzuhauchen, aber nichts bewegte sich, all'
ihre Bemühungen blieben erfolglos.

„Herrgott ! o strafe ihn nicht auf solcheArt. Laß mich statt seiner leiden, strafe
mich, aber schone ihn. Lilli , Lilli, damit
hast Du sein ganzes Leben vergiftet! —"

Als Andreas und der Arzt kamen,
sagte Letzterer sogleich, daß der Tod schon
seit Stunden eingetreten sein müsse.

„Hier ist alles umsonst, Fräulein
Elsbeth. Für Sie ist das nichts, einer
solchen Aufregung sind Ihre überreizten
kranken Nerven jetzt nicht gewachsen. Gehen
Sie heim. Ich und Andreas werden alles
Nötige besorgen."

„Nein ich gehe nicht," entschied sie be¬
stimmt, „ich bin dem Vater die nächste,
bin deshalb die einzige, die ihm das
Schreckliche sagen kann. Andreas machen
Sie rasch den Schwan flott, Sie verstehen
das Schiff zu lenken, ich fahre die Leiche
heim."

Kurz nach ihrem Befehl segelte der
Schwan über den See. Am Ufer ange¬
kommen, bat sie Dr. Eltmann und Andreas,
erst nach einer Weile die Leiche ins Haus
zu bringen, sie wolle den Vater vorbereiten.

„Wo ist Herr Alsenhorn?" fragte sie
den Diener, der ihr entgegen kam. Führen
Sie mich zu ihm, es hat sich ein Unglück
ereignet."

Der Diener wies sie sin das Arbeits¬
zimmer seinesHerrn, der eben Geschäftsbriefe
schrieb. Erstaunt fuhr er auf , als er

seine Tochter bleich und zitternd auf sich
zukommen sah..

(Fortsetzung folgt.,

Vorsicht!  Ein mit der Ernte be¬
schäftigter, 45 Jahre alter , verheirateter
Taglöhner in Hambach trank in erhitztem
Zustande rasch ein Glas Bier und nach
zehn Minuten war er eine Leiche.

Die Sauregurkenzeit oder auch das
heiße Wetter äußern bereits ihren Ein¬
fluß auf erfindungsreiche Köpfe. So er¬
fand nach dem Frkf. I . dieser Tage ein
Zeitungsschreiber eine originelle In¬
sekten falle.  Man braucht nun nicht
mehr Großmutters Fliegenklappc aus der
Rumpelkammer hervorzuholen, um die
Fliegen zu töten, oder eine Rinzinus-
pflanze hinzustellen, welche sie auch ver¬
treiben soll, oder gar Lorbeeröl an die
Wände zu streichen, oder endlich mit
Fliegenleim die Tiere zu foltern. Die
ganze Vorrichtung besteht aus einem Käfig,
der aus einem Drahtnetz gebildet ist, in
dessen Innern ein Glühlicht oder eine
Lockspeise angebracht ist. Das Drahtnetz
besteht aus zwei Reihen parallel laufender
und an den entgegengesetztenEnden oder
Polen einer elektrischen Batterie ange¬
schlossener Drähte. Das Licht oder die
Lockspeise soll die Insekten anlocken, währ¬
end diese bei Berührung des Netzes durch
den dadurch hervorgerufenen Strom ver¬
nichtet werden.

Die Unleserlichkeit von Handschriften
gebildeter Personen wird jetzt allmälig
selbst in gelehrten Kreisen unerträglich und
hat die Akademie der Wissenschaften ver¬
anlaßt, in einem soeben erlassenen Preis¬
ausschreiben zu erklären, daß Schriften, die
in störender Weise unleserlich geschrieben
sind, von der Bewerbung ausgeschlossenwerden können.

Von einem merkwürdigen Naturspiel
ist aus Wittershausen  zu berichten.
Ein Bauer besitzt eine Henne, welcher im
Sommer alle Federn ausgehen, so daß
sie ganz nackt ist, und welche doch die
Fähigkeit hat,  Eier zu legen. Mit dem
Eintritt der kalten Jahreszeit erhält sie
wieder eine- außergewöhnlich starke Feder¬decke.

(Sechzehntausend Mark) in Banknoten
und Geld wurden im Unterrock einer kürz¬
lich verstorbenen Frau in Berlin gefundeu.
Die alte Frau erzählte bei Lebzeiten jeder¬
mann von den Einschränkungen, die sie
sich auslegen mußte und von den Ent¬
behrungen. die sie zu leiden hatte. Nun
hat die verheiratete Tochter den „Not¬
pfennig" von 16 000 -x-fl geerbt.

(Ueberflüssig.) Mutter : Nun,  hatdir der Assessor endlich eine Liebeser¬
klärung  gemacht? ! — Tochter:  Wo¬
zu da noch eine Er ! l ärung ? ! Die Liebe
verstehe ich ja schon lang'.

AuMnng des Palindroms in Zlr. 121.
„Gitter ". — „Rettig ".

Redaktion, Druck Verlag und von Chrn . Meeh in Neuenbürg.
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